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Is^ Krebs heilbar
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(4, Fortsetzung!)

Als zweiter Teil des Themas folgt nun die Frage: «Was
ist nun eigentlich zur Vorbeugung und Heilung der Krebs-
erkrankung vorzunehmen? Die Warnung, frühzeitig zur
Diagnose zum Arzt zu gehen, ist gut, denn je früher die
Krankheit festgestellt werden kann, umdesto besser ist es
für den Patienten. Die Hauptlösung aber, die man für ihn
in Bereitschaft hält, ist die Operation. Ist nun aber die
Geschwulst dadurch entfernt, dann wird auch der Patient
als geheilt entlassen. Die Operation als solche ist geraten,
aber der Patient bekommt keine einzige Verhaltungsmass-
regel mit auf den Weg, damit er in bezug auf die Er-
nährung, die Pflege, die Lebensweise in Zukunft genauen
Bescheid wüsste, wie er sich vorbeugend und kräftigend
zu verhalten habe. Die heutige Erfahrung aber hat gezeigt,
dass wieder neue Gebilde entstehen können, weshalb es
gewiss Pflicht wäre, genaue Anweisungen zu erteilen, da-
mit man der Krankheit nicht erneut preisgegeben ist. Statt
dessen aber greift man in der Begel zu weiter nichts als
zu dem bekannten Bestrahlen, um so, wie man glaubt, vor-
beugend gegen die Krankheit wirken zu können. Was nun
sagt ein erfahrener Böntgenarzt Dr. Grödel in seinem Werk
«30 Jahre medizinische Böntgenkunde» hiezu? Nur ein
Satz mag genügen, nämlich: «Die Röntgenstrahlen müssen
zu den Giften gerechnet werden; sie erzeugen Gift, wo sie
im Körper asorbiert werden.» Es gibt noch viel solche ärzt-
liehe Zitate, die beweisen, dass auch die Aerzte, wenn sie
ehrlich sein wollen, das Böntgen nicht bevorzugen kön-
nen. Für die Erfindung des Böntgens können wir dankbar
sein, wenn es sich um die so genannten Weichstrahlen han-
delt, die zur Diagnose benützt werden. Die Hartstrahlen,
jedoch, die man zur Therapie verAvendet, sind in ihrer
Wirksamkeit wie das Scharfschiessen, während die Weich-
strahlen dem Blindschiessen verglichen Averden können.
Welchen ZAveck nun haben die Hartstrahlen, die man zur
Behandlung verAvendet? Sie sind in einem geAvissen Sinn
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eigentliche Todesstrahlen, denn sie sollen gewisse Zellen
zerstören. Eine Bestrahlung nun kann sehr gut mit fol-
gendem Bild verglichen werden. An einem Aufruhr betei-
ligen sich vielleicht 50 Aufriihrer und 50 Polizisten. Ohne
es zu Avollen, Averden auch noch Zivilisten unter der Menge
sein. Kein Polizist AAÜrd nun behaupten, wenn er in die
Menge hineinschiesse, nur die Aufrührer treffen zu können.
Bestimmt Avird er auch Polizisten, ja sogar unbeteiligte
Zivilpersonen verletzen. Genau so ist es nun bei der Be-
Strahlung, denn nebst jenen Wucherzellen, die man un-
schädlich machen möchte, befinden sich in unmittelbarer
Nähe auch noch gesunde Zellen, die alsdann eben auch
der Zerstörung anheimfallen werden. Ein geAviegter Bönt-
genologe wird nun aber entgegnen, dass die Krebszellen
infolge ihrer grössern Empfindlichkeit bei entsprechender
Dosierung und Einstellung eben rascher getroffen Averden.

Wenn man nun fragt, ob die andern Zellen nicht gleich-
wohl dadurch geschädigt würden, dann muss auch er zu-
geben, dass die Röntgenbestrahlung ein ganz gefährliches
Instrument ist, das schon mehr Unheil als Heil angerichtet
hat. In der Regel ist weder die Operation, noch auch die
Bestrahlung eine Heilung. Wenn Avir gelinde sein Avollen,
können Avir sagen, dass es sich höchstens um eine Hilfe


	...

